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Handelssysteme auf Basis 
gleitender Durchschnitte
Teil 3: Anwendung in der Praxis
Nach der Untersuchung der GD200-
Systematik in Teil 1 und der Suche 
nach Gemeinsamkeiten einer GD-
Systematik in Teil 2 möchten wir nun 
»in medias res« gehen und uns der 
Praxis zuwenden:

Entscheidungen treffen

Bei der Entwicklung eines 
Handelssystems sind viele Kriterien 
zu beachten. Jedoch muss man sich 
letztlich selbst entscheiden welche 
Faktoren für einen selbst besonders 
wichtig sind. Es gibt kein »ideales« 
System, dass alle Bedingungen 
erfüllt und meist gibt es auch 
mehrere Varianten, die ähnliche 
Ergebnisse erzielen – nur auf sehr 
unterschiedlichen Wegen.

Grundsätzlich empfi ehlt es sich 
die einzelnen Signale hinsichtlich 
belastbarer Erwartungswerte und 
die Kombination von Signalen über 
Robustheitstests zu überprüfen. 
Dabei sollte man die Ergebnisse 
über sehr lange Zeitreihen und 
unterschiedliche Marktumfelder  
genauso berechnen und 
interpretieren, wie Ergebnisse 
aus Marktphasen, die man ex post 
eindeutig als Bullen-, Bär- oder 
Seitwärtsmarkt defi nieren kann. Man 
wird für jede Berechnung und jeden 
Markt positive und negative Seiten 
an einem Handelssystem fi nden. Am 
Ende muss man sich für einen Weg 

entscheiden. Wie ein solcher Weg 
aussieht, kann man nicht am Profi t, 
sondern an »weichen« Kriterien, 
wie Kapitalverlust, Trefferquote und 
so weiter ablesen oder eben auch 
einstellen.

Praxisbeispiel

In der Praxis dient nach langen 
und ausgiebigen Testreihen 
unter anderem folgendes, relativ 
einfache System als Grundlage 
für die Berechnung der einzelnen 
Komponenten des »WTI Welt-Trend-
Indikators«:

Entry Long: Close schneidet den 
GD215 von unten nach oben

Exit Long: Close schneidet den 
(GD230*0,95) von oben nach unten

Diese Regelung wird auf 50 MSCI-
Länder-Indizes angewandt. Dies 
hat den Vorteil, dass alle Indizes 
einheitlich nach der gleichen 
Methode berechnet werden.

Einzelbetrachtung 
der Signale:

Betrachten wir für den Zeitraum 
01.03.1999 bis 15.04.2012 das 
Kauf- und das Verkaufssignal mittels 
der »Vorteilsgrafi k« (Berechnung 
siehe Teil 1):

Kaufsignal

Das Kaufsignal brachte keinen 
Vorteil, sondern sogar einen 
deutlichen Nachteil – der sich 
konstant aufgebaut hat. 

Verkaufssignal

Das Verkaufssignal brachte einen 
ganz deutlichen Vorteil von rund 8% 
über 270 Tage.

Themen in dieser Ausgabe:

 ► Entscheidungen treffen

 ► Praxisbeispiel

 ► Einzelbetrachtung der 
Signale
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Die Ergebnisse und der Maximum 
Drawdown dieser Systematik im 
Vergleich zu einer buy&hold-
Strategie für den Zeitraum 
01.03.1999 bis 15.04.2012 sind 
nachfolgend abgebildet:

Über einen Zeitraum von mehr als 
12 Jahren hat man gegenüber 
buy&hold nur rund 22 Prozent-
punkte an Performance eingebüßt. 
Wie man aus den vorangegangenen 
Untersuchungen in Teil 1 und Teil 
2 sehen kann, ist die Performance 
zeitraumabhängig. Hätte man diese 
Auswertung zu einem anderen 

Enddatum berechnet, hätte sich 
auch ein deutlicher Mehr-Ertrag für 
die Systematik ergeben können. 
Den Maximum Drawdown konnte 
man mit dieser Methode um rund 
ein Drittel reduzieren. 

In Märkten mit extremen Anstiegen 
weist die Systematik deutliche 
Schwächen auf – zum Beispiel 
in Brasilien, Chile, Indonesien, 
Kolumbien, Korea, Mexico, Russland, 
Südafrika, Thailand oder in 
Tschechien – hier wurde eine 
massive Underperformanec erzielt.

Die größte Outperformance wurde 
in Ägypten, Türkei, Griechenland, 
Schweden, Jordanien und 
Argentinien erzielt – jeweils Märkte 
in denen es entsprechende Abstürze 
im Index gegeben hat.

Die Systematik eignet sich eben 
nicht um Gewinne zu maximieren 
- hierfür sollte man zum Beispiel 
Untersuchungen in Richtung 
Relative Stärke oder auch extreme 
relative Schwäche anstellen oder 
sich auf sog. »Break-Out-Systeme« 
konzentrieren.

Sie eignet sich aber sehr wohl 
um große Verluste zu vermeiden. 
Das beste Beispiel ist sicherlich 
Griechenland – hier verlor der 
Index über 85% an Wert. Mit der 
Systematik hat man aber sogar 
noch fast 170% Ertrag machen 
können. Ebenso konnte man in 
Portugal, Finnland, Niederlande 
und Großbritannien Gewinne 
erzielen, obwohl die Märkte Verluste 
produzierten. 

Der Median der Gewinne lag in der 
Systematik mit 121% sogar deutlich 
höher als bei buy&hod und weist 
darauf hin, dass die Ergebnisse 
des Systems stabiler sind. Mit über 
87% UpsideCapture partizipiert die 
Systematik zu einem Großteil an 
den Gewinnen. Gleichzeitig wird 
das DownsideCapture auf 31% 
begrenzt. 

Differenz in 
%-Punkten

Differenz in 
%-Punkten
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Im Schnitt produziert das System 
ein (!) Signal pro Jahr und Markt, 
was den Transaktions- und 
Verwaltungsaufwand für den 
Investor in Grenzen hält.

Dieses schlichte System beweist, 
dass eine GD-Systematik mit 
einfachen Regeln auf sehr viele 
äußerst unterschiedliche Märkte 
angewandt werden kann und 
einen Investor vor allem vor großem 
Unheil bewahren kann – ohne 
allzuviel Potential auf der Strecke 
zu lassen.

Es bieten sich eine Reihe 
von Verbesserungs- und 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
an, die sich als durchaus 
lohnenswert erweisen sollten. Eine 
deutliche Erhöhung des Ertrages 
kann man erreichen indem man 
folgende Änderungen vornimmt: 

Entry Long: GDx schneidet den 
GD215 von unten nach oben, wobei 
x hier zwischen 10 und 20 liegen 
sollte.

Exit Long: GDy schneidet den 
(GD230*0,95) von oben nach unten, 
wobei y hier zwischen 10 und 15 
liegen sollte.

Mit solchen Einstellungen man 
das UpsideCapture auf 90-105% 
bringen und das Downside auf 
8-10% reduzieren. Viele weitere 
Modifikationen sind denkbar.

Ein weiterer Ansatz ist die 50 
Indizes etwas auszusortieren. Es 
gibt eine Reihe von Indizes in 
denen die Systematik so gut wie 
nie funktioniert hat und andere, 
bei denen die Systematik sehr gut 
funktioniert hat. Warum sollte man 
also die »Schlechten« weiterhin 
beachten. Allerdings könnte man 
hier bald in die Gefahr kommen 
»over-fitting« zu betreiben.

Mein Ziel mit dem WTI Welt-
Trend-Indikator war aber nicht 
eine optimale Handelssystematik 
für jeden einzelnen Index zu 
bekommen, sondern aus den Kauf- 
und Verkaufssignalen einer »guten« 

Handelssystematik über viele 
Indizes einen einzelnen Indikator 
zu basteln, der mir anzeigt, ob die 
weltweiten Aktienmärkte eher 
»gesund« oder eher »krank« sind.

►► Wie dieser Indikator sich entwi-
ckelt, was das bedeutet und wo er 
gerade steht, kann man auf unse-
rer Website regelmäßig nachlesen: 
www.i-s-r.de/wti

Viel Spaß beim Verbessern, 
ausprobieren und Optimieren von 
Systemen.
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